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ſier zu feinem Unterhalte? 


Inland. f 

Berlin, 9. November. Se. Majeſtät der König 
haben dem Geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. Wur⸗ 
zer zu Marburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
ſo wie dem Superintendenten Hornburg zu Spandau 
den Rothen Adler-⸗Orden vierter Kaffe zu verleihen ge: 
ruht. — Des Königs Majeftät haben dem Geheimen 
erpebirenden Sekretair und Kalkulator Körner und 
dem Geheimen Regiſtrator Habelt beim Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium, fo wie dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor 
Stahl in Erfurt den Charakter als Kriegsrath zu er 
leihen und die Patente für diefelben Allerhöchſt zu voll: 
ziehen geruht. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Commandeur der Sten Diviſion, von Löbell, nach 
Erfurt. 

Bei der am 7ten d. M. angefangenen und am 8. 
ej. fortgeſetzten Ziehung der öten Klaſſe S0ſter Königl. 
auf De 00a ein Hauptgewinn von 40,000 Rtir. 
au r. 539 uach 
u a 5 X 30, 
und 08004 neh ee / 
bei Sußmann, Liegnitz bei Leitgebel und nach Poſen 
bei Bielefeld; 12 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 
27,456. 40,558. 55,193. 67,427. 67,460. 76,073. 
76,468. 98,963, 102,210. 102,877. 105,311 und 
110,275 in Berlin bei Burg und bei Moſer, nach 
Breslau bei Leubuſcher und dreimal bei Schreiber, Ei: 

berfeld bei Brüning, Erfurt bei Tröſter, Halle bei Leh⸗ 


mann, Königsberg in Pr. bei Samter, Schönebeck bei 


Flittner und nach Schwerin a. d. W. bei Heſſel; 33 
Gewinne zu 1000 Rtir. auf Nr. 5346. 8582. 11,685, 


18,658. 19,321. 25,160, 26,139. 37,754. 49,340, 


49,962. 53,201. 53,567. 54,400. 55,253. 55,563, 
55,784. 56,745. 59,253. 60,737. 63,592. 65,358, 
66,018. 68,122. 69,307. 71,404. 83,526. 84,391. 
85,376. 91,249. 95,816. 104,187. 105,381 und 
108,745 in Berlin zweimal bei Burg, bei Klage, zwei: 
mal: bei Matzdorf und dreimal bei Seeger, 
bei Kirſt, Breslau bei Holſchau und bei Schreiber, 
Bromberg bei George, Köln bei Krauß und bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Reinhardt und bei otzoll, Franken⸗ 
ſtein bei Friedländer, Graudenz bei Cronbach, Grüne⸗ 
berg bei Helwig, Halberſtadt bei Pieper, Halle bei Leh⸗ 
mann, Hirſchberg bei Raupach, Krakau bei Rehefeld, 
Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei Kieſelbach, Mühl⸗ 
haufen bei Blachſtein, Naumburg bei Kaiſer, Neiſſe bei Fü: 
kel, Neumarkt bei Wirſieg, Potsdam zweimal bei Hiller u. 
nach Ratibor zweimal bei Samoje; 45 Gewinne zu 
500 Rthle, auf Rr. 834. 7871. 9678. 12,505. 
14,825. 17,271. 17,597, 23,167. 28,524. 29,541. 
34,144, 30,338, 40,311. 42,533. 47,328. 47,630. 
53,390. 54,920. 56,698, 57 727. 62,618. 67.478 
70,477. 71.103, 73,376 a 7 * 7 81.0: . 
82,049. 83,014. 86,747. Are 25 98 
95,769. 96,406, 98, 441.9904186. 94,963. 95,251. 
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ee — 108,452 und 111,807 
Magdorff, bei Mofer und ach 8 es 
Barmen dreimal bei Holzſchuher, Besglan De; 
Holſchau, bei Leubuſcher und zweimal bel Schralber 
Cöln bei Reimbold, wen) bei Kg D „ 
Simon, Frankfurt bei Salzmann, Halle zweinn 

Ann, Jirlohn bei Hallmann, Jüterbok md dei 
witz, Königsberg in Pr. bei Friedmann und zweimal 
dei Samter, Krotoſchin bei Abu, Magdeburg bei Eib⸗ 
„tal, Merſeburg bei Kieſelbach, Münſter beit Lohn, Neiſſe 
bei Jite, Poſen bei Bielefeld, Prenzlau bei Her, 
Schweidnitz dei Scholz, Stolpe bei Pflughaupt, Trier 
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67,614, 70,351. 


Danzig bei Rotzoll; 4 Gewinne 
36,652. 43,430 und See 5 
d gert am n e en , 


nach Aachen 


9,836. 101,770. 103,742. 


ch le ſi ſche 
Chronik“, ausgegeben. 


3) Die frühere Induſtrie im 


zweimal bei Gall und nach Zeig bei Zürn; 83 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1604. 1745. 5317. 
6946. 7977. 8646. 9773. 14,839, 15,048, 20,540, 
23,456. 23,726. 24,608; 24,984, 25,090. 27,208. 
28,365. 28,543. 30,275. 31,886. 34,609. 35,299, 
35,524. 36,396. 37,341, 37,940, 38,504, 39,459, 
40,944. 41,797. 43,131, 48,231. 48,714. 52,052. 
53,050, 54,574. 54,856. 56,451. 56,641. 58,435. 
58,646. 65,220, 65,491. 65,921. 65,990. 66,003. 
70,862. 70,880. 71,165. 71,575. 
72,738. 73,903. 75,732, 76,329. 78,288. 79,771. 
80,005. 80,795. 82,253. 82,703. 82,959. 84,542, 
84,906. 86,725, 86,748, 86,961. 87,982. 88,711, 
89,967. 90,488. 91,736, 92,961. 94,882. 95,940. 
100,874. 103,240. 103,986, 106,872. 110,408. 
111,443 und 111,455. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Brandenburg a. d. Havel, 4. Novbr. Wenn 
die Jubelfeſer am Iſten d. M. irgend einen Ort unſe⸗ 
rer Marken, nächſt dem vormaligen Wittwenſitze der 
frommen Churfürſtin Eliſabeth (Spandow) ganz beſon⸗ 
173 tefee Ort unfere alte Chur= 
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ſchöfe von Brandenburg, und die Katharinen Kirche. 
Denn der Pfarrer dieſer letztern war vor 300 Jahren 
der gelehrte und um die Reformation in der Mack, be⸗ 
ſonders in der Stadt Brandenburg ſo hochverdiente Ma⸗ 
giſter Thomas Baitz oder Bawit, welcher durch den 
ehrwürdigen Biſchof Matthias von Jagow hierher ge⸗ 
zogen war. Schon 1536 war Bawitz von der Stadt 
nach Berlin geſendet worden, um die Einführung der 
Reformation zu fördern, zu Ende des Oktober 1839 
war er wieder mit dem Biſchofe dort und in Span⸗ 
dow, und ward bald nachher der erſte evangeliſche Su⸗ 
perintendent in Brandenburg. Das Bewußtſein dieſes 
beſonderen Antheils unſerer Stadt an dem ſeltenen Feſte 
hatte nun auch ſichtlich alle Stände ihrer Bewohner 
durchdrungen. Wir übergehen die nun folgende Be⸗ 
ſchreibung der Feier, da fie in den Hauptmomenten al: 
len übrigen in der Mark an dieſem denkwürdigen Tage 


begangenen ähnlich iſt und auch hier wie überall ſicht⸗ 


lich eine geſteigerte allgemeine Theilnahme wahrnehmbar 
wurde. Einen ungemein erhebenden Anblick gewährte 
der Dom, welcher durch die Gnade Sr. Majeſtät un⸗ 
längſt höchſt würdig wieder hergeſtellt worden. Als 
Nachfeier beging geſtern, am Sonntag, die Bibel⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ihr Stiftungsfeft in der St. Gotthards⸗ Kirche 
der Altſtads. 

Naumburg, 6. Nov. Da am 6. Novbr. hun⸗ 
dert Jahre verfloſſen waren, daß Klopſtock in die 
Landesſchule Pforta aufgenommen worden war, 
fo hatte das Lehrer⸗Kollegium beſchloſſen, dieſen Tag 
durch eine beſondere Feler zu begehen und dazu durch 
einen neuen, nach dem Original⸗Manuſkripte veranſtal⸗ 
ten Abdruck der von Klopſtock am 21. Septbr. 1749 
gehaltenen Abſchiedsrede de poetis epopoeiae aucto- 
ribus eingeladen. Der Rede⸗Aktus fand in dem feſt⸗ 
lich ausgeſchmückten großen Auditorlum ſtatt, wo eine 
Anzahl Schüler deutſche und lateiniſche Gedichte vortru⸗ 
gen und vom Profeſſor Koberſtein die Feſtrede gehalten 
wurde. Hierauf vereinigten ſich die Lehrer und Beam⸗ 
ten der Anſtalt, nebſt mehreren dazu eingeladenen Gä⸗ 
ſten, zu einem fröhlichen Mittagsmahle, während den 
Schülern geſtattet war, den Nachmittag zu Spaziergän⸗ 


| gen und anderen Ergöglichkelten zu benutzen. 


Frankreich. 
Paris, 4. Novbr. Es find ſeit einigen Tagen 
neue Befehle nach allen Kaſernen der Haupt⸗ 


ſtadt geſandt worden, um auf das erſte Signal den 


Chronik. 


Hirſchberger Thale. 
7) Korreſpondenz aus Glogau. 8) Tagesgeſchichte. 


die alte Kathedrale der Bl⸗ 


die, ſeiner Anſicht nach, 
Aber in dieſer Beziehung waltet 


Inhalt: 1) Wie viel Land und Wald hat der Schle⸗ 
4) Ueber den Anbau der Madia sativa von Neu⸗ 


Plan auszuführen, den der Marſchall Gerard für die 
Fälle entworfen hat, wo ein unvorhergeſehener Aufſtand 
die Ruhe der Hauptſtadt bedrohen ſollte. Dieſem Plane 
zufolge, haben alle in Paris befindlichen Regimenter ihre 
im Voraus feſtgeſetzte Beſtimmung, und in weniger als 
einer halben Stunde finden ſie ſich in allen Vierteln 
von Paris echelonirt. Nur die dienſtthuenden Stabs⸗ 
Offiziere kennen die für ſolchen Fall zu kommandirenden 
Bewegungen. Jeder Compagnie iſt auf dem ſtrategi⸗ 
ſchen Plane im Voraus ihr Poſten angewleſen worden. 


Das Miniſterium äußert ſich heute im Moniteur 
auf folgende Weiſe: „Indem eine hieſige Morgen⸗Zei⸗ 
tung (das Journal des Debats) die Vertheidigung des 
Miniſteriums gegen die Oppofition übernimmt, wuͤnſcht 
es den Mitgliedern des Kabinets Glück, beim Eintritt 
in die Geſchäfte die Meinungen aufgegeben zu haben, 
zu denen ſie ſich früher bekannt hätten. Wir wollen 
nicht den wahrhaften Charakter jener Komplimente zu 
ergründen ſuchen, ſondern lieber glauben, daß das in 
Rede ſtehende Journal keinen hinterliſtigen Gedanken 
dabei gehabt hat; und daß es, durch die Erfahrting 
günſtig für das jetzige Kabinet geſtimmt, ſich bemüht 
hat, diejenigen Bedingungen in demſelben aufzuſuchen, 
weſentlich nothwendig ſind. 
jedenfalls ein Irrthum 
ob, den wir berichtigen müſſen. Wenn man die Op⸗ 
poſition mit Recht beſchuldlgt, immer dieſelben Angriffe 
gegen alle Kabinette zu erneuern, ſo müßte man ſich 
hüten, in einen ähnlichen Fehler zu verfallen, und auch 
nur immer dieſelben Gründe zu Gunſten aller Miniſte⸗ 
rien geltend zu machen. Wenn die Zeit Irrthümer be⸗ 
richtigt hat, von denen die Einen ſich losſagen müſſen, 
ſo hat ſie auch Veränderungen herbeigeführt, welche die 
Andern anerkennen ſollten. Die Beharrlichkeit, mit der 
man der Regierung und der Oppoſſtion immer dieſelbe 
Stellung anweiſt, iſt im höchſten Grade beklagenswerth, 
denn fie erneut Zwiſtigkeiten, die man zu verwiſchen be⸗ 
müht fein muß. Das Minifterium vom 12. Mai darf 
daher von Niemand behaupten laſſen, daß es eine bloße 
Fortſetzung des 15. April ſei. Im Innern deutet die 
Beendigung der Kämpfe, die vor 6 Monaten noch ſo 
lebhaft waren, genugſam eine neue Lage an. Nach 
Außen hin zeigt der Rang, den Frankreich jetzt in Spa⸗ 
nien eingenommen hat, wohl auch an, daß irgend etwas 
verändert iſt, und wenn die Orientaliſche Frage vor dem 
Publikum erörtert werden wird, dann wird man ſehen, 
ob die Mitglieder des Kabinets ſich am Ruder des Staa⸗ 
tes weniger eiferſüchtig auf die Nationalwürde gezeigt 
haben, als in ihrem früheren Leben. Was die zarte 
Frage wegen der Verhäͤltniſſe der Miniſter zu dem Kö⸗ 
nigthum betrifft, ſo hat Niemand lauter als ſie die hohe 
Ueberlegenheit des Geiſtes und der Erfahrung anerkannt; 
aber in je hellerem Lichte dieſe ausgezeichneten Eigen⸗ 
ſchaften ſtrahlen, je mehr glauben die Rathgeber der 
Krone ſich eiferfühtig auf ihre konſtitutionelle Verant⸗ 
wortlichkeit zeigen zu müffen. Das Miniſterium vom 


12. Mai bleidt unauflöslich geknüpft an dieſen großen 


Grundfag, auf dem feine Exiſtenz deruht. Im heftig⸗ 
ſten Ken parlamentariſchen Kampfes haben die 
jetzigen Miniſter niemals aufgehört, dem Königehum die 
tiefſte Ehrerbietung zu bewahren. Aber noch jetzt müf: 
fen fie diejenigen tabeln, die daſſelbe jeden Augenblick in 
ihre öffentlichen Debatten einmiſchen. Was auch ge⸗ 
ſchehen und welche Kämpfe das jetzige Kabinet auch noch 
zu beſtehen haben möge, ſo wird es niemals den Na⸗ 
men des Königs anrufen, um ſich zu vertheidigen. So 
find die Miniſter und fo waren fie. Mehrere derſelben 
haben ſich geweigert, in das Kabinet einzutreten, fo 
lange ihre Ueberzeugung nicht in vollſtändiger Ueberein⸗ 
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ſtimmung mit dem Gange der Regierung fand: Was 
ſie bei Anderen getadelt haben, werden ſie ſich nicht 
ſelbſt zu Schulden kommen laſſen.“ 

Heute zog die-Liquidation der fremden Fonds die 
ganze Aufmerkſamkeit der Börſe auf ſich. Es zeigte ſich 
Geldmangel, der ungünſtig auf die Courſe der Fonds 
wirkte. (S. Niederlande.) Die Spaniſche aktive Schuld 
fiel auf 28 ½ und die Portugieſiſche Zprocentige Rente 
wurde zu 23 notirt. Sämmtliche Eiſenbahn⸗Aktien 
waren ſehr ausgeboten. Die Aktien der Verſailler Bahn, 
rechtes Ufer, ſind nun auch unter ihr Pari, nämlich auf 
480 geſunken. Die Aktien des linken Ufers ſtehen 292. 
Am Ende der Börfe verbreitete ſich die Nachricht von 
dem vor wenig Stunden erfolgten Ableben des Herrn 


J. Hagermann, eines der bedeutendsten hieſigen 
Banquiers. 


Spanien. 

Morella, 17. Oktbr. Die Armee, ihr General 
und die Bevölkerung brennen vor Begierde, Eſpartero 
im Angeſicht unſerer Vorpoſten zu ſehen. Bis jetzt 
ſcheint er ſich nicht ſehr zu beeilen, uns anzugreifen, 
und ſucht ohne Zweifel durch Intrigue zu ſiegen, allein 
es ſind Vorkehrungen getroffen worden, und es dürfte 
ihm hier nicht fo leicht gelingen, wie in Navarra. Vier 
Agenten Eſpartero's ſind bereits erſchoſſen und daſſelbe 
Loos erwartet Jeden, der ſich zu zeigen wagt. Täglich 
kommen Soldaten der Nord⸗Armee in Menge hier an, 


während von uns nicht ein einziger deſertirt. Die größte 


Thätigkeit herrſcht auf allen Punkten; die Plätze werden 
mit Lebensmitteln und Vorräthen aller Art verſehen. 
Uebrigens find wir ganz ruhig und unſere Sicherheit 
ift fo groß, wie vor dem Verrath Maroto's. Geſtern 
erſchien Cabanero mit einigen Kavaleriſten bei unſeren 
aus Aragoniern beſtehenden Vorpoſten, um ſie zum 
Uebergange aufzufordern: allein ſobald er ſich auf Flin⸗ 
tenſchußweite genähert hatte, gaben unſere Soldaten 
Feuer, tödteten ihm vier Mann und verwundeten einige. 
Er hatte Eſpartero verſichert, er brauche ſich den Ara: 
goniern nur zu zeigen, ſo würden ſie angenblicklich über⸗ 
gehen. Das erſtemal ſind ſeine Hoffnungen getäuſcht 
worden und allem Anſchein nach dürften feine Verſuche, 
wenn er ſie wiederholt, theuer zu ſtehen kommen. 


(F. Bl.) 


N Mieder lande. 

Amſterdam, 5. Novbr. Aus London ſind hier 
über Antwerpen Nachrichten vom Aten Abends ein⸗ 
gegangen, wonach an der Börſe der Engliſchen Haupt⸗ 
ſtadt die angeblich bereits acht Tage vorher ſtattgefundene 
Zahlungs⸗Einſtellung der Bank von Manche⸗ 
ſter ſehr üble Folgen gehabt haben ſoll. In der City 
ſollen bereits 23 Falliſſements bekannt geworden ſein. 
Auch in Antwerpen hat dies namentlich auf den Cours 
der Spaniſchen Fonds ſehr nachtheilig gewirkt. Hler 
zweifelt man jedoch an der Richtigkeit jener über Ant⸗ 
werpen gekommenen Nachrichten, da direkte Handelsbriefe 
aus London noch nichts darüber enthalten. (S. Paris.) 


Osmaniſches Reich. 
Ein Beſuch bei Khosrew-Paſcha. 

Der ruſſiche General Wſevolojsky theilt in der Be⸗ 
ſchreibung ſeiner Reiſe durch das ſüdliche Rußland, die 
Keim, Konſtantinopel, Kleinaſien, Griechenland, Nord⸗ 
afrika, Malta, Sicitien, Italien, das ſüdliche Frankreich 
und Paris in den Jahren 1836 und 1837 folgende 


intereſſante Angaben über den gegenwärtigen Großvezier 


Khotsrew⸗Paſcha mit: „Zwei Tage, nachdem ich 
dem Sultan vorgeſtellt worden war, empfing ich vom 
Seriasker Khosrew eine Einladung zum Nachteſſen; 

fein Adjutant, der mir dieſelbe überbrachte, erklärte, daß 

ich mit dem Seriasker allein ſpeiſen würde. Um 7 Uhr 

Abends ſollte das Mahl ſtattfinden; eine halbe Stunde 

früher ſchiffte ich mich auf einem Kaik nach Konſtanti⸗ 

nopel ein. Im Hafen gelandet, beſtieg ich ein Pferd 
und verfügte mich nach dem alten Serail, der damali⸗ 
gen Reſidenz des Seriaskers; ich wurde bereits erwartet, 
denn kaum an den Pforten des Palaſtes angelangt, eil⸗ 
ten fünf bis ſechs Türken herbei und halfen mir vom 

Pferde. Nachdem ich meinen Diener mit meinem Pferd 

entlaffen, flieg ich die Treppen hinauf und betrat den 

Vorſaal, wo ich einige Militaits fand. Sie erhoben 

ſich bei meinem Eintritt, und einer derſelben deutete auf 

eine Thür; ein Neger, der davor ſtand, öffnete mir fie. 

Ich trat in einen langen und engen, bis zur Hälfte mit 

Teppichen ausgelegten Saal, an deſſen einer Ecke ein 

langer Divan ſich befand. In dieſem Gemache giebt 
der Seriasker feine Morgenaudienzen; betagte Männer 

ſaßen auf den Teppichen umher und ſchienen mit Schrei⸗ 
ben beſchäftigt. Ich wartete einige Augenblicke, worauf 
ein Beamter ſich mir nahete und mich einlud, meinen 

Weg fortzuſetzen. Ich trat in ein drittes Gemach, wel⸗ 

ches unendlich kleiner erſchien als die frühern. Dort 

zogen zwei Neger einen damaſtenen Vorhang zurück, der 
einem Zimmer als Thür diente, worin ich den Serias⸗ 
ker fand. Er ſtand und ftügte ſich auf einen Schreib⸗ 
tiſch mit Papieren bedeckt, deren eines er in der Hand 
hielt. Sobald er mich erblickte, ſchritt er auf mich zu, 


lud mich ein, Platz zu nehmen, und wir ließen uns auf 


einen Divan nieder. Ich ſah mich in dem Zimmer um 


Ich 
dankte ihm und entgegnete, daß ich nur drei Tage mich 
aufhalten und dann nach Nikomedien und Bruſſa ge⸗ 


* 


— 1566 — 
und bemerkte, daß es in halb europäiſchem Geſchmack 


meublirt war; zwei Sophas und einige Fauteuils, zwei 
Spiegel und die Tapetenwände gehörten Europa an, 
während die Blumenkörbchen in den Mauerblenden, die 
Räucherpfannen, welche Aloeduft verbreiteten, die auf 
dem Boden ausgelegten Matten und ein kleiner Spring⸗ 
brunnen Aſien zugehörten. Kaum hatten wir uns nie⸗ 
delaſſen, ſo brachte man uns Pfeifen; ich enthielt mich 
jedoch, mit dem Paſcha zu rauchen, da die Höflichkeit 
ſolches erheiſcht. Die Diener zogen ſich zurück, und an 
ihre Stelle trat ein Dolmetſcher, der ſich zwiſchen uns 
fegte. Nach einem Stillſchweigen von einigen Minuten 
ſagte Khosrew, daß er mich zu Kiat⸗Khane bei dem Sul⸗ 
tan geſehen, und daß er auf den erſten Blick Neigung 
zu mir gefaßt. Ich antwortete, daß das Wohlwollen 
und die Freundſchaft eines ſo ausgezeichneten Mannes 
mir unendlich ſchmeichle, und daß ich ſuchen würde, mich 
deſſelben würdig zu machen. Nach einer neuen Pauſe 
fragte er mich, ob ich mit einem Auftrage für feinen 
Souverain verſehen wäre, und für dieſen Fall bot er 
ſeinen Beiſtand an, ſo weit dies von ihm abhange. Ich 
antwortete, daß nach vierzigjährigem Dienſt ich mich zu⸗ 
rückgezogen, daß ich nur zu meinem Vergnügen reiſe 
und in Konftantinopel blos eingetroffen wäre, um den 
Mo narchen zu ſehen, der als Reformator des Orients auf⸗ 
trete und der zu dem Kaiſer, meinem Herrn, in den 
freundſchaftlichſten Beziehungen ſtände. Nach dieſem 
kurzen Geſpräche trugen Diener die Pfeifen fort und 
ſervirten Kaffee. Während wir ihn tranken, fragte mich 
der Serlasker, ob ich lange in Konſtantinopel zu blei⸗ 
ben beabſichtige. Er verſprach mir einen Kavas (Poli: 
zeiagenten zum Schutze der Fremden) zu ſchicken. 


hen wollte. Peki, d. h. ſehr wohl, antwortete er; Ach⸗ 
med Paſcha reiſt jetzt eben dahin; ich werde ihm Sie em⸗ 
pfehlen, er wird Ihnen dort die hier üblichen Ehrenbe⸗ 
zeigungen erweiſen. Hier gab Khosrew ein Zeichen, in⸗ 
dem er in beide Hände ſchlug, und alle Diener ſo wie 
der Dolmetſcher entfernten ſich auf der Stelle. Es er⸗ 
ſchienen andere Diener, welche Waſchbecken und ſilberne 
Krüge herbeibrachten. Einer derſelben warf ein fein 
mouſſelinenes Handtuch, das auf beiden Seiten mit Gold 
geſtickt war, auf meine Schulter; er hielt das Becken 
vor mich hin und goß Roſenwaſſer auf meine Hände, 
were im mich wuſch; der 5 that daſſelbe, aber 

a r als 3 bi er } ent, 
Reiten andere dagen ne nen. len It aus Pla 
tanenholz, worauf ein Neger mit einer großen kupfernen 
Schüſſel auf dem Kopf eintrat, worin ſich ein Dutzend 
kleine Schüſſeln mit verſchiedenen Gerichten befanden, 
Man gab mir einen Löffel aus Schildkröte. Seit lan⸗ 
ger Zeit an die orientaliſchen Mahlzeiten gewöhnt, fühlte 
ich mich durchaus nicht verlegen und bediente mich meiner 
Hände, um die Gerichte von den Tellern zu nehmen, worauf 
ſie ſich befanden, ſobald der Seriasker ſich auf dieſelbe 
Art bedient hatte. Das erſte Gericht blieb nicht lange 
vor uns ſtehen, man nahm es weg und trug unver⸗ 
weilt das zweite auf. Der Paſcha nahm ein Stück 
Pillau, und nachdem er es in ſeinen Händen geballt 
hatte, reichte er es mir dar; obgleich dieſe Art, von 
Seiten meines Amphitryon bewirthet zu werden, eben 
nicht in meinem Geſchmacke lag, ſo nahm ich das Stück 
an, weil ich wußte, daß es ein Beweis gnädigen Wohl⸗ 
wollens war. Ich enthalte mich, hier das Weitere un⸗ 
ſeres Mahles zu beſchreiben, denn es beſtand aus ziem⸗ 
lich hundert Gerichten. Was mich betrifft, fo bediente 
ich mich nur gebratenen Geflügels, einiger Stlicke Ke⸗ 
baba und einiger Confituren. Als unſer ſtillſchweigen⸗ 
des Gaſtmahl zu Ende war, brachte man uns aufs 
neue Roſenwaſſer zum Waſchen, worauf man uns und 
das Gemach mit Aloe räucherte und uns wieder allein 
ließ. Da wir ohne Dolmetſcher waren, ſo beobachtete 
ich ein erzwungenes Stillſchweigen, der Paſcha that 
daffelbe, betrachtete mich jedoch mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit; ſein lebhaftes Auge ſchien mich durch und 
durch blicken zu wollen. Bald darauf begann eine Scene, 
die ich in meinem Leben nicht vergeſſen werde. Der 
Seriasker gab ein Zeichen, und alsbald erſchien ein 
Neger, der in der rechten Hand zwei goldene Becher 
und in der linken einen ſilbernen Eimer mit Schnee 
gefüllt hielt, in deſſen Mitte eine Bouteille vergraben 
war, deren bekannte Form mir die Gegenwart des 
Champagners verrieth. Nachdem ich mit den Augen 
die Pokale gemeſſen, bemerkte ich, daß jeder derſelben 
zum wenigſten ſechs gewöhnliche Champagnergläſer ent⸗ 
halten konnte; nachdem der Neger die Humpen vor uns 
hingeſtellt, füllte er fie bis zum Rande mit Wein, denn 
er mouſſirte ſehr wenig. Der Seriasker ergriff ſogleich 
feinen Pokal, nickte mir zu und fagte a ruſſiſch: 
„Khwiatim““, ein ſehr trivialer Ausdru 8 Ruſſi⸗ 
ſchen, der wörtlich „Zugegriffen“ bedeutet, aber kropiſch 
für: „Laßt uns einen Schluck nehmen“, gebraucht 
wird. Ich war im Begriff in Lachen auszubrechen, 
wußte mich glücklſcherweiſe zurückzuhalten und antwor⸗ 
tete ernſt: „Khwiatim!‘e Er lächelte und leerte feinen 
ungeheuern Pokal wirklich auf einen Zug; ich folgte 
ſeinem Beiſpiel und reichte ihm, ſobald ich ihn geleert, 
den meinigen wieder hin. Er ſagte hierauf: „Peki, 
peki““, was im Türkiſchen „gut, gut“ bedeutet, und 


befahl aufs neue einzuſchenken. Da ich nicht an das 
Teinken gewöhnt war, ſo fürchtete ich einen Augenblick, 
mich zu berauſchen, jedoch glaubte ich, daß ich es mit 
einem Greiſe von achtzig Jahen wohl aufnehmen könnte, 
und entſchloß mich, ihm in nichts nachzugeben. Nach⸗ 
dem er den zweiten Becher geleert, fagte er noch einma 
Peki, peki, und fing danach an einzuſchlummern. 
Der Meger ging hinaus und brachte eine zweite Flaſche. 
Der Champagner war ausgezeichnet von Qualität und, 
wie ich glaube, von jenem, den man erdmant rose 
nennt. Da ich durchaus noch keinen Rauſch fühlte, 
fo beſchloß ich meinerſeits, den Seriasker herauszufo⸗ 
dern. Ich gab dem Neger ein Zeichen, einzuſchenken. 
Khosrew, der fortgeſchlummert hatte, öffnete die Augen 
und lächelte, als er die gefüllten Pokale erblickte. Ich 
rief ihm zu: Khwiatim! er lachte grade heraus, ſagte 
Peki und leerte den dritten Pokal, worauf er im Ernſt 
einſchlief. Der Neger ging hinaus. Ich wartete einen 
Augenblick, und da ich den Seriasker in tiefen Schlaf 
geſunken ſah, begann ich mich leiſe zu erheben, um mich 
zu entfernen und ſeine Ruhe nicht weiter zu ſtören; 
aber er erwachte und gab mir ein Zeichen, zu bleiben. 
Hierauf ſchlug er in die Hände und ließ den Dolmet⸗ 
ſcher rufen. Der Seriasker befahl ihm, mir zu ſagen, 
daß er mich bitten ließe, die Nacht bei ihm zuzubrin⸗ 
gen, da es ſchon ſpät und bereits finfter in den Straf 
ſen ſei; überdies ſei es nicht ſchicklich, daß ein Fremder 
fo ſpät aus dem Palaſte des Seriaskers ſich entferne, 
Ich erwiderte, daß ich gern ſeinen Befehlen nachkom⸗ 
men würde, aber daß ich fürchte, meine Abweſenheit 
werde in meinem Hotel Unruhe verurſachen und man 
werde den Botſchafter davon in Kenntniß ſetzen, der 
nichts um meinen Beſuch wiſſe. Der Paſcha antwor⸗ 
tete: Peki, peki; ich werde meinen Adjutanten in Ihre 
Wohnung ſenden. Ich dankte ihm für die wohlwollende 
Aufnahme und ging zwar mit feſtem Schritt, aber mit 
etwas drehendem Kopf in das mir angewieſene Gemach. 
Ein kleines Zimmer war für mich eingerichtet worden, 
ich ſah einen ſchwellenden Divan mit einer Löwenhaut 
bedeckt; ein Maroquin⸗Polſter lag zum Haupt. Ein 
Sklave zog mir meine Stiefeln aus und nahm mir 
meine Kleider ab. Sobald ich mich niedergelegt, bedeckte 
er mich mit einem Schleier aus feiner Gaze, um mich 
vor den Fliegen zu ſchützen. Ich ſiel darauf in tiefen 
Schlaf. Am Morgen ſtand ich ziemlich früh auf; der⸗ 
ſelbe n mir das Nöthige, um W 
lette zu machen, ſervirte mir dann Kaffee. Na 
m bat der Dolmetſcher herein, der im 1 des 
Serlaskers mich um mein Befinden fragte und mir, 
als ich dem Paſcha ſelbſt perſönlich meinen Dank über⸗ 
bringen wollte, ſagte, daß derſelbe ſchon ſeit lange im 
Divan ſäße, wo er Bittſchriften in Empfang nimmt 
und Audienzen ertheilt, und daß er mir ſagen ließe, 
mir keine Ungelegenheiten zu machen; ſeine Schaluppe 
mit den Rudern ſei bereit und erwarte meine Befehle. 
Dieſer Dolmetſcher drückte ſich geläufig und richtig im 
Franzöſiſchen aus, aber ſeine Betonung verrieth den 
Griechen oder Italiäner. Ich gab dem Sclaven, wel⸗ 
che mich bediente, 10 Piaſter Trinkgeld, empfahl mich 
dem Dolmetſcher und entfernte mich. Man brachte 
mich durch eine Galerie an eine kleine Treppe, die mich 
auf eine Straße führte, durch welche ich am Abend 
vorher nicht gekommen war. Zwei Türken erwarteten 
mich, der eine ſtellte ſich mir zur Seite, der andere 
ging vor uns her; der letztere hatte ein großes Rohr 
in der Hand. Wir ſchritten lange durch kleine Gaſſen, 
und Alle, die uns begegneten, blieben bei unſerm An⸗ 
blick ehrerbietig ſtehen. Wir langten endlich, nachdem 
wir über den Balud⸗Bazar gekommen, im Hafen an, wo 
uns die Schaluppe des Seriaskers erwartete. Der Lootſe 
nahm mich höflich bei der Hand und wieß mir meinen Platz 
an; meine beiden Führer erhielten gleichfalls 10 Piaſter 
Trinkgeld. Kaum hatten wir den Hafen verlaſſen, als 
ein Individuum, welches am Vordertheil des Schiffes 
fand, zu rufen anfing, und auf diefen Ruf fuhren 
alle Fahrzeuge, die ſich auf unſerm Wege befanden, 
plötzlich bei Seite, gleichſam als fürchteten fie unfere 
Ueberfahrt zu hem men; ich bemerkte ſogar, daß einige 
Barken, die ſich im gegenüber liegenden Hafen befan⸗ 
den, bei unſerm Erſcheinen ſich entfernten. Nachdem 
ich gelandet, gab ich den Ruderern 25 Piaſter Trink⸗ 
geld. Ein prächtig aufgezäumtes Pferd ſtand dort von 
zwei Sklaven des Seriaskers begleitet. In meiner 
Wohnung angelangt, wo man mich mit Ungeduld er⸗ 
wartet hatte, verabſchiedete ich meine Führer und gab 
ihnen 15 Piaſter Trinkgeld; denn um dergleichen wird 
man bei jedem Schritt angegangen, ſelbſt wenn man 
ſich den Weg zeigen läßt: es iſt wahr, man giebt nicht 
viel und nicht, wie ich es that, zu zehn Piaſtern; aber 
ich hatte auch die ausgezeichnete Ehre genoſſen, bei dem 
Seriasker zu ſpeiſen und zu ſchlafen.“ 


Aſien. 

Bombai, 29. Auguſt. Sir John Keane's ſpeziel⸗ 
ler Bericht über die Erſtürmung don Ghizni be⸗ 
ginnt, wie folgt: „Ich habe das Vergnügen, Ew. Herr⸗ 
lichkeit davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die Armee un⸗ 
ter meinem Befehle eine der glänzendſten Waffenthaten, 
deren Zeuge ich in meinen 45 Dienſtjahren und in den 


* 
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vier Welttheilen geweſen, durch die Erſtürmung der ſtar⸗ werden ebenfalls in Folge des Krieges leicht in Ord⸗ 
ken und wichtigen Feſtung und Citadelle Ghizni ausge: nung gebracht werden, und die acht Regimenter, welche 
führt hat. Nicht nur wird dieſer Ort von den Afgha⸗] der General⸗Commiſſair von Radſchputana, Sutherland, 
nen, und, wie ich höre, in ganz Aſien, als uneinnehm⸗ verlangt hat, werden wenig mehr zu thun haben, als 
bar angeſehen, ſondern er iſt wirklich ſehr feſt durch einen friedlichen Marſch durch das Land zu machen. — 
Natur und Kunſt, und zwar mehr fo, als ich voraus: | Der Ratſcha von Sattara iſt wegen politiſcher Umtriebe 
fegen konnte nach den Beſchreibungen, die mir zu Ges | abgefegt worden. Er war als Kind nach dem Falle 
ſichte gekommen waren und von welchen doch mehrere | des Peiſchwa, der ihn und feine Familie im Gefäng⸗ 
von Britiſchen Offizieren herrührten, die Ghizni auf niſſe gehalten hatte, auf den Thron von Satara 
ihren Reifen berührt hatten.“ Es werden dann die geſetzt worden. Er iſt der direkte Nachkomme don 
Fortifikationen, der Wall, die Thürme, der Graben, die] Sewadſche, dem Stifter des Marattiſchen Reichs, und 
Schanzen näher bezeichnet; „um ſo ehrenvoller für die] hatte der Compagnie Alles zu verdanken, denn er war 

, beißt es weiterhin, „und über jeden Begriff im Gefängniß geboren und wäre aller Wahrſcheinlich⸗ 
erſtaunenswürdig in den Augen der Afghanen muß es keit nach darin geſtorben ohne den Krieg von 1818, 
erſcheinen, daß eine fo ſtarke Feſtung, ſeit 30 Jahren welcher der Ufurpation des Peiſchwa's ein Ende machte. 
beſtändig mit neuen Werken umgeben, von 3500 Mann | Sein Bruder iſt an feiner Stelle ernannt worden, al⸗ 
unter dem Kommando des Prinzen Mohammed Hyder, lein die Lage dieſer Indiſchen Förſten iſt ſo falſch, daß 
eines Sohnes Doſt Mohammed Khan's, vertheidigt, mit er ſich auch nicht wird halten können, wenn er nicht 
Kanonen, Munition und Mundvorrath zum Aushalten ein Mann von ungewöhnlichen Fähigkeiten iſt. Der 
einer Belagerung reichlich verſehen, durch Britiſche Kriegs: | abgefegte Radſcha galt nach den Berichten feiner erften 
kunſt und Britiſche Tapferkeit in weniger als 2 Stun⸗ Europäiſchen Reſidenten und Vormünder, des Generals 
den genommen wurde und die Eitadelle ſammt der Gar⸗ Briggs, und nach ihm des Hauptmanns Grant Duff, 
niſon und dem Kommandanten in unſere Hände fallen | für einen Mann von großer Milde und dem beſten 
mußte. Am 20. Juli waren die Truppen Schach] Willen, und man glaubt hier, daß ihn der letzte Reſi⸗ 
Sudbſcha's und des Bombay⸗Corps unter Generalmajor | dent nicht zu behandeln gewußt, und aus leerem Ge: 
Willſhire zu der Haupt⸗Armee geſtoßen; fo verſtätkt, ſchwätz und Intriguen wichtige Verſchwörungen gemacht 
ſetzte man ſich von Nahni aus nach Ghizni in Marſch. habe. Der Radſcha hatte vor einem Jahre zwei Ge⸗ 
Der Weg ging 12 Engliſche Meilen über eine Ebene. fandte an die Direction der Compagnie geſchickt, um 


Ungehindert erreichte das Heer die Umgebung der Fe⸗ ſich über das Gouvernement von Bombai zu beklagen; 


ſtung; als ſich aber der Vortrab näherte, ward er mit | allein davon hat er wenig zu hoffen, denn die Direktion 
einem gut genährten Feuer begrüßt; die Anglo „Indier ändert die Beſchlüſſe der lokalen Gouvernements ſelten 
drängten hierauf die Afghanen bis unter die Wälle des ab, um dem Anſehen der Indiſchen Regierung nicht zu 


Forts; der 21. und 22. Juli vergingen mit Vorberei⸗ 
tungen zum Sturm; am ſchwächſten Punkt der Feſtung, 
dem Thore von Kabul, wurde eine Mine angelegt; dieſe 
ſprang am 23. Juli um 3 Uhr Morgens; die 
Sturm beorderten Truppen rückten heran, und bald 
wehte die Engliſche Fahne auf der Citadelle von Ghiznl. 
Nach dem Sturm führte Sir John Keane den Schach 
Sudſcha ul Mulk und den Herrn Macnaghten um die 


Feſtung herum. Der Schach konnte nicht begreifen, die Indiſchen 


ſchaden. Das Ganze iſt ein unnatürliches Syſtem, das 
in nichts endigen kann, als in dem Verſchmelzen von 
ganz Indien in Ein Reich unter der direkten Admini⸗ 


zurn ſtration der Compagnie, obgleich dieſe den Gang dieſes 


unvermeidlichen Ereigniſſes fo ſehr als möglich verzögert, 
da ſie wohl fühlt, daß dann auch die größte Gefahr 
ihrer Herrſchaft beginnen wird. Jetzt iſt der Wider⸗ 
fand und die Verſchiedenheit der Verhältniſſe, in denen 
Fürſten zu der Compagnie und ihren Un⸗ 


wie es möglich geworden, daß ſeine Freunde 48 | terthanen ſtehen, gebrochen, aber wenn es nur noch zwei 
Stunden nach dem Eintreffen vor der Feſtung ſchon große Intereſſen in der Halbinſel geben wird, das der 
Meiſter derſelben ſeien. Im Laufe des Tages brachte Nation und das der Compagnie, fo hat dieſe Alles zu 
Sir John Keane den Mohammed Hyder Khan zu dem fürchten. f ö 


Schach, dieſem eröffnend, es ſei jenem, dem Gouver⸗ 
neur der erſtürmten Feſtung, das Leben zugeſichert wor⸗ 
den, womit ſich Schach Sudſcha einverſtanden bezeigte, 
beifügend, obſchon Mohammed Hyder und ſeine Ange⸗ 
— — Zei. wolle er 1 nad) 
in Sir Keanes Bericht wurde Mohammed Hyder als 
Kriegsgefangener im Britiſchen Lager unter b 
ſicht des Sir Alexander Burnes geſtellt, eine Anord⸗ 
nung, 1 
weſen ſein ſoll. 
1 Hiſſar, von Schach Sudſcha bezogen; der 
Britiſche Geſandte, Herr Macnaghten, iſt ihm auch hier 
zur Seite. Es heißt in der offiziellen Depeſche, Se. 
Majeſtät habe verlangt, daß die Britiſche Geſandtſchaft 
fürs erſte bei ihm verbleiben möchte. 


. Ueber den Ein: und des Sandſtifts in Breslau, 
zug in Kabul berichtet Sir J. Keane an Lord Auckland | über die Verhältniſſe 


Talales und Provinzielles. 


nnn . 
De von den‘ nben ber ältern ſchleſſſchen e 


u en = 


vie Oberauf⸗ ſiſcher Geſchichtſchrelber, herausgegeben 22 errn Kl 


men Archivrath Stenzel, ift endlich erſchienen und über⸗ 


i Schach Sudſcha auch ganz genehm ges | trifft an Reichthum des Inhalts noch den früheren. Die 
die dem d 5 — ehe: tie ehe hier zum erſtenmal aus verblichenen Handſchriften und aus 


dem Staube der Archive mitgetheilten Urkunden, Chroniken 
und Geſchichtsguellen liefern reichen Stoff und vielfache 
Aufklärungen über die Vorzeit und den frühern Zuſtand 
der Provinz, über die Geſchichte des Breslauer Bisthums, 
der Stifter zu St. Vincenz, St. Matthias, St. Claren 
u, der Kreuzherren zu Neiſſe, 
des Böhmenkönigs Ottokar zu den 


unterm 8. Auguſt: „Es macht mir unendliche Freude, ſchleſiſchen Herzögen, über die Einfälle der Huſſiten und 


dieſe Depeſche aus der Hauptſtadt Kabul 
nen, deren Nähe Seine Majeftät 
Mulk und die Armee unter meinem Kommando vorge⸗ 
ſtern erreicht haben. Der König iſt. geſtern Nachmittag 
hier eingezogen; er war von dem Britiſchen Geſandten, 
von den Herren der Miſſion, von mir und allen mei⸗ 
nen Stabs⸗Offtzieren begleitet; eine Schwadron leichter 
Dragoner, eine Abtheilung vom 16. Lancier⸗Regiment 
und die reitende Artillerie des Kapitain Martin bildeten 
die Eskorte. Se. Majeſtät der Schach hatte den Wunſch 
geäußert, Engliſche Truppen ſollten beim Einzug gegen⸗ 
wärtig ſein, und wirklich waren nur wenige Hindoſta⸗ 
niſche und Afghaniſche Krieger zugegen. Als ſich der Zug 
dem ‚Palaft in der Burg Bala Hiſor näherte, wurden 
Kanonenſalven abgefeuert. Wir wünſchten dem Schach 
Glück zum Beſit des Thrones und Reiches feiner Vor⸗ 
fahren und zum Sturz ſeiner Feinde; dann nahmen 
wir Abſchae, und verfügten uns ins Lager zurück. Ich 
glaube gewiß, daß wie in dieſer Weiſe Alles vollbracht 
haben, was Ew. Herrlichkeit im Sinne führten, als Sie 
die Armee am Indus aufſtele 2 inne 8 di € 15 
tion nach Afghaniſtan anordnen 25 und d 8 
größten militairiſchen Opera ren — So iſt eine der 
nie je übernommen, und der a wbb welche die Compag⸗ 
ſie je begangen hat, vollbracht. — Fehler, 15 
tiſche Fehler, weil ſie dadurch ihre na 5 2 8 : 
Indus, überſchritten und ſich in die Noch ee 
ſetzt hat, eine ausgedehnte, unbeftimmte, 0 115 en ge 
hauptende Linie fern von ihren Hülfsmitteln zu 860 er 
ten und ſich in die Angelegenheiten zwiſchen up⸗ 
ſtan, Perſien und Buchara zu miſchen. Hier iſt man 
rigens fehr über die unmittelbaren Ausſichten erfreut, 
weiche dieſe Eteigniſſe dem Handel der Weſtküſte eröff⸗ 
nen; alle Böte auf dem Indus find mit Waarentrans⸗ 
dort beſchäftigt, und von 
Indus 5 
als möglich, Die inneren Angelegenheiten von Indien 


== 


Schach Sudſcha ul formation und des dreißigjährigen Krieges. 


Afghani⸗ unabläſſig geſtrebt, unſere 


Ludiana am Sutledſch und 1 obzwar jetzt ſchon 
herab bis Kuradſchi baut man neue fo ſchnell in S 


datiren zu kön⸗ über die mancherlei Wirren in Schleſien zur Zeit der Mes 


; Auch die 
Geſchichte der Kultur und Sitten, des öffentlichen und 
Privatlebens, der inneren und äußeren Verhältniſſe der 
Kirche, der Fürſtenhöfe, der Städte, geht hier nicht leer 
aus und wird durch manche eigenthümliche Züge und Mit⸗ 
theitungen näher beleuchtet. Außerdem hat der Herr Jr 
geber noch den Text mit einer Fülle belehrender Anmetkungen, 
Erläuterungen, Berichtigungen und Nachweiſungen ausge⸗ 
ftattet. Er hofft und wünſcht, daß die Theilnahme der Schle⸗ 
fier feine Bemühungen für die Erforfhung des vater⸗ 
ländiſchen Alterthums unterſtützen und ihn in den Stand 
ſetzen möge, auch noch eine Sammlung der älteſten, un: 
gedruckten, in deutſcher Sprache vorhandenen Geſchichts⸗ 
quellen Schleſiens herauszugeben. Möchte dieſer hier in 
Ausſicht geſtellte Plan recht bald verwirklicht werden. Zu 
beklagen iſt indeß, daß, wie der Herr Herausgeber in fei⸗ 
ner gehaltreichen und höchſt leſenswerthen Votrede anführt, 
fo wenige gelehrte und kritiſche Zeitschriften Deutſchlands 
von dieſem unſerem vaterländiſchen Unternehmen Kenntniß 
genommen oder in ihren Kreiſen darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht haben. Wie lange ſoll es noch währen, daß der 
Deutſche den Ueberreften einer griechiſchen und römiſchen 
Vorwelt ein höheres Intereffe zuwendet, als den geſchicht⸗ 
lichen Denkmilern feiner vaterländiſchen Vergangenheit, 
worin doch ſeine ganze nationale Bildung und Kultur, 
fein öffentliches wie ſein Privatleben wurzelt? 16. 


Schleſiſche Volkslieder. 

u ken dieſes Jahrs iſt auf unſere Sarıms 
Afcher Volkslieder aufmerkſam gemacht worden 
1839 Nr. 7. Wir haben ſeitdem 
Sammlung zu bereichern. In 
Breslau und der Umgegend haben wir ſelbſt geſammelt; aus 
den übrigen Theilen Schleſiens find uns ſchätzbare Beiträge 
durch dir Güte mehrerer Seminariſten des hieſigen evan⸗ 
geliſchen Seminars zu Theil geworden. Wir wollen aber 

reiche, Sammlung noch nicht 
ſchließen, indem wir uns täglich mehr überzeugen, daß 
chleſten ein großer Scha eigenthümlicher Volkslie⸗ 
der und Volksmelodien vorhanden iſt, wodurch die Kennt⸗ 


Schon 
g ſchle 
fe Schleſiſche Zeitung 


niß der deutſchen Volkspoeſie bedeutend erweitert werden 
wird. Wenn wir aus der Ferne bis jetzt weniger unter ⸗ 
füge wurden, fo ſchreiben wir dies Tebiglich dem Um⸗ 
ſtande zu, daß mancher gewiß bereitwillige er nicht 
recht weiß, mit welchen Liedern uns beſonders gedient iſt. 
Wir haben deshalb ein alphabetiſches Verzeichniß der Lie⸗ 
deranfänge angefertigt, und bitten alle Freunde des Volks 
geſangs, uns dazu die vollſtändigen Texte und Melo⸗ 

dien ſammeln zu wollen. 
Breslau, 7. November 1 
Dr. Hoffmann, Ernſt Richter, 
Prof. an der hieſ. Univerſitt. Bun de: am hieſ. 
chullehrer⸗Semin 


evang. 
ar, 
Ach grüner Baum, verdorre nicht, 
vu febft auf grüner eden 
Ach Mutter, liebe Mutter, 
gebt mir doch einen Rath — 
Ach Mutter, liebe Mutter, 
mein Herz thut mir ſo weh — 
Ach ſchönſter Saat, verzeih es mir, 
daß ich ſo ſpät bin kommen — 
Ade, jetzt muß ich ſcheiden, 
weil's anders nicht kann ſein — 
Auf die Werbung bin ich gegangen 
den vierzehnten Mai — 
Bin ich ein Bauer, 
geht's mir nicht gut 
Das Eichhorn und die Eichhörnin 5 
waren lange Zeit ein Herz, ein Sinn — 
Das Weib zum Biere ging, x 
der Mann wollte mitte gehn — 
Der Kuckuk auf dem Zaune ſaß, 
er war beregnet, er war naß — 
Des Montags, des Dienſtags in aller Fruh, 
da kam mir eine traurige Botſchaft zu — 
Die Vöglein in dem Walde, 5 
die jungen wie die alten — 
Dort draußen auf jenem Berge, 
da wehet der kühle Wind — 
Draußen bei Schwanewitz 
trinkt mein Schatz Bier und Wein — 
Du ſchwarzbraunes Aeugelein, 8 
was führeſt du im Sinn? 4 
Es blies ein Jäger wohl in fein Horn, 
wohl aus dem Horn, wohl in den Strauch — 
Es freit einmal der Waſſermann, 
er freit einer Königin Töchterlein — 

Es freit ſich Ritter Ullerich, 
er freit der Königin Töchterlein — 
Es ging ein Jäger jagen 5 
drei Viertelſtunden vor Tage — 

Es ging ein Knäblein ſachte 
wohl auf das Fenſterlein — 
Es ging ſich ein Jäger jagen 
wohl in das Tannenholz — 
Es hatt' ein Bauer ein Töchterlein, 
wie hieß fie denn mit Namen? — ; 
Es hatt’ ein Gaſtwirth einen Sohn, 
er ließ ihn etwas lernen ſchon — 
Es kann mich nichts ſchöner erfreuen, 
3 der Sommer — 


Es ein Schloß in 
das iſt gar wohl gebauet - 
Es ritt ein Herr zum kühlen Wein, 
er verſpielt ſein jüngſtes 1 — 
Es ritt ein Ritter in dem Schritt, AR 
er fang ein ſchönes Morgenlied — 
Es ſaß a Käfer uf dem Bemel, 
er hat a goldnes Hemel — 
Es war einmal ein Graf am Rhein, 
der hatte drei ſchöne Töchterlein — 
Es war einmal ein junger 5 
der liebt fein Schätzel ſieben Jahr — 
Es war einmal ein Mädchen ſtolz, 
fie wollte nicht mehr dienen — 
Es war wohl eine Jüdin, 
die hatt' ein ſchönes Kind — 
Es waren drei 30 ellen, 
9 


ch, 


die thäten ſich beſtellen — y 5 
Es waren zwei Königeskinder, \ P 
die hatten einander fo lieb — 
Es wollt' einmal ein edler Herr ausreiten, 5 
ein ſcharfes Schwert droht ihm an feiner Seiten — 
Friſch auf, friſch auf, der Steiger kommt, 
er hat fein helles Licht ſchon angezündt — 
Friſch auf ins weite Feld, 
zu Waſſer und zu Lande — 
Geſtern Abend ging ich aus, 
ging wohl in den Wald hinaus — a 
Gott grüß euch, Gott, ihr Hochzeitsgäſt', 
dort in dem Winkel figt meine Mutter feſt — 
Graf Friedrich wollt! ausreiten a 
mit ſeinen Hochzeitleuten — 
Hannes der Herzog von Sagan, 
der grimme lag in ſchwerem Bann — 
Hopſa, hopſa, rüber und nüber, 
gimmer a Guſchla, ich ga der's wieder — 
Ich ging wohl bei der Nacht, - 
die Nacht die war fo finfter — 
Ich ging wohl in den Kretfham, x 
ich tanzte aber nicht — Dre: 
Ich hab' ja ſchon fo lange 
mein Schätzel nicht geſehn — 
Ich will mich unfhauen x 
nach Tint' und Papier 
Jetzund muß mein Schatz 
5 a. 3 8 erg 
etzund " 
und muß 2 Ro. 2 
* 
Zu nden die Meiſter stolz — 
Kamra ich bin geſchoſſen, 
die Pagel bat mich getroffen — 
Kappelmönd, willſt du tanzen? 
T win dir geben ein Schaf — * 


abreiſen, 


die Bauern die wollen uns nichts mehr bringen — 
Kommt ihr Burſchen, kommt ab ſeh Bin 5 
wie's uns armen Männern geht — 
Mein Kind, was ace du? N 
ſchläfſt oder wacheſt du? 


Knecht Ruprecht, was wollen wir ſagen oder ſingen ? 


6 


4 
N 
\ 
i 
1 


mine, geb. 


Meiſte r Müller thut mal ſehen, 


was in ſeiner Mühl iſt geſchehen — 


— Nächten, da ich zu dem Mädchen ging 
a da ſtand der Mond ſchon hoch — 
Nächten flog der Sperbrich aus, 


wie hell ſchienen ihm die Augen — 


Nächten in dem Dunkel, 
da kam mein alter Schatz — 
O Tannenbaum, o Tannenbaum, 
du edles grünes Reis — 
Saß ein Häslein unterm Strauch, 
ſchaut mit ſeinen Aeuglein raus — 
Schätzel, warum biſt du traurig, 
\ ich bin aller Freuden voll — 
Schlaf, Kindel, ſchlaf 
da draußen geht ein Schaf — 
Schon Ullerich und Hanfelein, 


die wollten zuſamm ein Mädel frei'n — 


Und in dem Schneegebirge, 
da fließt ein Brünnlein kalt — 
Unſer Bruder Malcher, 
der wullt a Reuter war'n — 
Valet, valet, zum Thor hinaus! 
behüt dich Gott, du ſchnödes Haus 
Vieles Glück zum Rockaſpenna, 
hübſche Mädla allzufamma — 


Wann werdt ihr doch Hochzeit halten? 


ſprach die alte Schwieger — 


Was trägt die Gans auf ihrem Schnabel? 


eine Köchin mitſamt der Gabel — 
Was wirſt du mir mitbringen, 
Herzallerliebſter mein? — 
Was wollt ihr aber hören, 
was wollt ihr, daß ich ſing? 
wohl von der Tartarfürſtin, 
wie's der zu Neumarkt ging — 
Wenn ich ein Vöglein wär, 


wollt' ich fliegen über das Meer — 


Wer hat Luſt mit mir zu ziehen 
nach der Stadt Jeruſalem? — 
Wer ſich will ins Kloſter begeben 
auf eine ſo lange Lebenszeit — 
Wer zur Kirms will gehen, 
muß das Ding verſtehen — 
Wie kommt's, daß du ſo traurig biſt 
und auch nicht einmal lachſt? — 


Oppeln, 4. Novbr. Wie überall, fo wird auch hier Conföderation. 
für das Oberſchleſiſche Etementar⸗Schulweſen ſehr viel] bei den zum T 


Gaſtſpiel der König Preußischen Kam⸗ 
merfängerin Dem. Lowe, 7 
Mittwoch, auf vieles Verlangen; „Die Nacht⸗ 
wandlerin.“ Amina, Dem. Löwe. 
Freitag, zum erſtenmale: „Die Geſandten.“ 
Oper in 3 Akten von Auber. Antoinette, 
Dem. Löwe. 
Entbindungs-Anzeige. 

Die gestern erfolgte glückliche Ent- 
bindung seiner lieben Frau Jeanette, 
geb. Schoitzler, von einem Mädchen, 
zeigt seinen Verwandten und Freunden, 
statt besonderer Meldung, hierdurch 
ergebenst an: 

Breslau, d. 11. Novbr. 1839. 

Dr. med. Lab and. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute wurde meine gute Frau Wilhel⸗ 
Groß, von einem gefunden 
Sohne glücklich entbunden. Dies zeigt ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an: 5 

Schönwald, den 7. November 1839. 
1 Cochlovius, Paſtor. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Leontine, geborne Zychlins ka, von einem 
muntern Knaben, beehrt ſich Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ganz ergebenft, anzuzeigen, 

5 ene den 7. Nov. 1839. 
Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor, 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Gieſe. 
To des⸗Anzeige. 

Freitag den 8. Nov. raubte uns der Tod 
unferen geliebten Sohn Heinrich in dem blü⸗ 
henden Alter von 10 Jahren. Er ſtarb an 
dem gaſtriſchen Fieber nach kurzem ſchmerz⸗ 
vollen Leiden, ſeinem geliebten Bruder Lud⸗ 
wig folgend, der ihm zu Anfang des vorigen 
Monats den Weg zur Ewigkeit vorangegan⸗ 

en war. Mit großem dn en dies 
die tiefbetrübten Eltern allen theilnehmenden 
Freunden, ſtatt beſonderer an} hiermit 
an. Breslau, den 11. November 839, 
Friedrich Paul, 
Mitglied der hieſigen Bühne, 
Auguſte Paul, geb. Schröder. 
Todes⸗Anzeige. 

Im Laufe der verfloſſenen Nacht ſtarb mein 
innigſt geliebter Sohn, der Doktor med. 

aul Hayn, in feinem 35ſten Lebensjahre. 
Er ſoute die Stütze meines Alters werden, 
Gott hat es anders gewollt! Anbetung ſei⸗ 
nem ewigen Rathſchluſſe. 

Breslau, den 11. Novbr. 1839. 

Antonia, verwittwete Hayn, 
geb. Ruppricht. 
ö Todes -Anzefge. 
(Verſpätet. 

Mit tiefbetrübten Herzen erfüllen wir hier⸗ 
mit die traurige t, allen unſern Ver⸗ 
wandten und Bekannten das nach langem 
aber ſchmerzhaften Leiden erfolgte Ableben un⸗ 


— — 
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N mentar⸗Schule ſoll in Lublinitz errichtet werden, wie es 
durch den vorigen Beſitzer, Hrn. v. Grottowski, teſtamen⸗ 
tariſch beſtimmt worden. n den Städten hat ſich die 


ders auf dem Lande noch viel Polniſch geſprochen wird. 
Im Ratiborer Kreiſe, der theilweiſe unter der Breslauer, 


theilweiſe unter der Olmützer Erz⸗Diözeſe ſteht, ſo wie 
in den Kreiſen Toſt⸗Gleiwit, Pleß, — — Roſenberg 
und Lublinitz, giebt es 251 katholiſche Elementar⸗Schulen 
mit 285 ordentlichen und 33 Hͤlfs⸗Lehrern. Von 47,643 


ſchulpflichtigen Kindern beſuchten 42,529 die Schulen. 
Das auf Koſten der Gemeinde erbaute, über 20,000 Rtl. 
koſtende Schulgebäude in Ratibor muß hier hervorgeho⸗ 
ben werden. Viele dieſer Schulen werden auch von den 
evangeliſchen Konfeſſionen angehörigen Kindern beſucht. 
In den Kreiſen Pleß, Lubliniß, Rybnik, Gleiwitz, Beu⸗ 
. then und Koſel waren 17 evangeliſche Elementar⸗Schulen, 
mit 23 ordentlichen und 1 Hülfsiehrer. (St. 3.) 


5 Milfenfchaft und Aunſt. 

— Wie wir vernehmen, wird der „Berliner Ka⸗ 
lender auf das Jahr 1840“ — dieſes vielverbreitete 
Taſchenbuch, welches ſich gleich von ſeinem erſten Beginn 
jährlich durch einen werthvollen hiſtoriſchen Aufſatz aus⸗ 
zeichnet, der meiſt der ſpecielleren Gefchichte Preußens 
entnommen, um ſo verdienſtlicher erſcheinen mußte, je 
größere Lücken hier noch zu ergänzen ſind — eine Fort⸗ 
ſetzung des Aufſatzes (im Jahrgange 1839) bringen: Blick 
auf die Entwickelung der Ereigniffe und die Folge der po⸗ 
litiſchen Beziehungen, durch welche das Großherzog⸗ 
thum Poſen eine Provinz des Preußiſchen 
Staates geworden iſt. Das bisher Mitgetheilte war zwar 
nur ein Btuchſtück einer ſehr umfangreſchen Abhandlung, 
deren vollſtändiger Abdruck leider der Mangel an Raum 
nicht geftattete, aber gewiſſermaßen enthielt es bereits ein 
in ſich abgeſchloſſens Ganze, eine Geſchichte der Poli⸗ 
tik Polens, deren Machinationen und Manipulationen 
mit fortwährenden Rückblicken auf die früheren Zeiten; 
eine Geſchichte der polniſchen Reichstage und der damit 
in Verbindung ſtehenden Rechte des freien Veto und der 


geleiſtet. Das Schullehrer⸗Seminar zu Ober⸗Glogau 
wirkt vortrefflich mit feinen diei Lehrern: eine höhere Ele⸗ 


deutſche Sprache faſt allgemein verbreitet, wogegen beſon⸗ 


großer Klarheit durchgeführt. Muſterhaft dürfte na⸗ 
mentlich die Darftellung der Generalconfäbeaden vom 
27. und 28. Juni 1767 und der damit verbundenen Erz 
eigniſſe genannt werden können. Xx — X 


— Man ſchreibt aus Berlin: „Spontini hatte 
bei feiner letzten Anweſenheit in Rom dem Papfte mehre 
Vorſchläge zur Verbeſſerung der Kirchen⸗Mu⸗ 
ſik vorgelegt. Dieſe Verbeſſerung hat die Rückkehr zum 
Craft und zur Würde des stilo stretto zum Zweck und 
8 hauptſächlich durch Ernennung einer, aus den erſten 

omponiſten Roms zuſammengeſetzten Prüfungs⸗Kom⸗ 
miffion, Errichtung von Schulen und einer Bibliothek, 
welche alle klafſiſche, kirchliche Kompositionen enthält, fo 
wie auch durch angemeſſene Strafen, bewirkt werden. Es 
wird von Intereſſe für das Publikum ſein, zu erfahren, 
daß der zu dieſe Vorſchläge genehmigt hat und daß bes 
reits alles Erforderliche geſchehen iſt, um ſie ins Leben 
treten zu laſſen. Eben ſo haben die Anträge, welche 
Spontini kurz nach feiner Ernennung zum Mugllede des 
Institut royal de France auf Verbeſſerung des feit 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts unberändert beibe⸗ 
haltenen Programms, „über die Bewerbung um die 
Preiſe des Inſtituts“ (concours d'essai und con- 
cours d'éfinitif) eingereicht und welche eine Abänderung 
der Aufgaben, namentlich für die Fuge und fur die Kan⸗ 
ta te, zum Gegenſtande hatten, nach vorgängiger Prüfung 
derſelben durch eine ad hoc ernannte Special = Kommif? 
ſion die vollſtändige Genehmigung des Inſtituts erhalten.“ 


— Vor einigen Tagen fand im Schloß zu St. Cloud 
eine intereſſante muſikaliſche Soirée 2 Bi ſich ein faſt 
ſchon vergeſſener Virtuoſe, He. Moſcheles, an der Seite 
eines jetzt im vollſten Ruf ſtehenden Hrn. Chopin hören 
ließ. Sie ſpielten auch eine Sonate zu vier Händen von 
Moſcheles zuſammen, deren Andante ſich die Königin wie⸗ 
derholen ließ. Schließlich phantaſirten auch beide Künſt⸗ 


ler über gegebene Themata. 


— Zu London wurde am 31. Oktober ein neues 
Schauſpiel von Sir E. Bulwer, „der See⸗Capitain, 
oder das Geburtsrecht“, auf dem Haymarket⸗Theater ger 
geben und mit vielem Beifalle aufgenommen. 


ä 


Einladung zum Subſeriptionsball 
im Wintergarten. 

Ein hochzuverehrendes Publikum erlaube ich 
mir zur Theilnahme an einem Subſerip⸗ 
tionsball ergebenſt einzuladen, welchen ich 
am 30. d. zu veranſtalten beabſichtige. Da 
als Lokal dazu der Wintergarten gewählt iſt, 
welchen Herr Kroll auf eine ſeinem Geſchmack 
entſprechende Weiſe zu dieſem Ball beſonders 
glänzend zu dekoriren die Güte haben wird, 
man auch überzeugt ſein kann, daß ich meiner⸗ 
ſeits das Möglichſte thun werde, um den Reiz 
dieſes Feſtes zu erhöhen: ſo ſchmeichle ich mir 
mit der Hoffnung, daß meine Einladung der 
gütigften Theilnahme nicht entbehren wird. 
Meinen hochzuverehrenden Gönnern werde ich 
mich beehren die Subſeriptionsliſten, welche 
zugleich die näheren Bedingungen, unter wel⸗ 
chen die Theilnahme frei ſteht, enthalten, durch 
den Lohndiener zur geneigten Unterzeichnung 
vorlegen zu laſſen. C. A. Piltz. 


Bahaaangagasdgddgns 


Donnerstag den 14. Nov. 
wird 
& A. B. Fürstenau, 
% Kammermusikus und erster 
3 Flötist Sr. Maj. des Königs 


88888 


von Sachsen, 
mit seinem Sohn Moritz 
ein 
Zweites Concert 
(im Saale des Motel 
de Pologne) 
zu geben die Ehre haben. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind 


dnn 


| 

; in der Musikslienhandlung des 
Herrn Cranz zu haben. 8 
Senne eee 
Im Verlage von Carl Cranz in 


Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: 


24 Breslauer Tänze 
für 1840. 


6. Schottisch, 4 Galopps, 3 Länder, 
2 Walzer, 1 Polonaise, 1 Masurka, 
1 Tempete, 1 Frangaise, 1 Kegel- 
qusdrille, 1 Eceosaise à la Figaro, 
8 Recdowa, 
für das Pianoforte von 


2 F. * E. Bunke. 5 
15 Sgr. 


Die Darſtellung iſt ausgezeichnet, und 
heil ſo höchſt verwickelten Verhältniſſen mit 


richtsſtelle im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden, und werden hier⸗ 
durch zugleich alle unbekannte Realprätenden⸗ 
ten aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dem anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden. 

Ratibor, den 13. Auguſt 1839. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 
Zöllmer. 

0 Deffentlide Vorladung. 5 
In der Wohlauer Haide, unweit der Kleine 
Wohlauer Mühle, im Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk 
von Neu⸗Berun, find am 7. Juli d. J., Abends 
gegen 7 Uhr 20 Stück Schweine angehalten 
und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Schweine entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſel⸗ 
ben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen und angewieſen, ſpä⸗ 
teſtens 4 Wochen nach dem dritten und letz⸗ 
ten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung in den 
öffentlichen Blättern ſich in dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Schweine darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch verübten Gefälle⸗Defrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Schweine vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift des 960 
des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1839 
werde verfahren werden. 

Breslau, den 1. November 1839. 

Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director. f 
In Vertretung deſſelben der Geheime 
Regierungsrath Riemann. 8 
EEE IRA ͤ T 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern Be Töten 
Februar 1839 zu Hirſchberg verſtorbenen Ma⸗ 
jor a. D., Baron Vielhauer von Ho⸗ 
henhau, wird hierdurch die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Ansprüche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie 
damit nach $. 137 und folg. Tit. 17. Allg. 
Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miterben, 
nach Werhalen feines Erbantheils, werden 
verwieſen werden. i 

ee den 1. Oktober 1839. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 

. . —————— 

Ein brauner Jagdhund hat ſich hier ein: 
gefunden und wird dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer gegen Erſtattung der Kosten verab⸗ 
fol t werden. 

Neumarkt, den 7. Novbr. 1839, 

N Der Magiſtrat. 


Redaktion: C. v. Baerſt u, H. Barth. Druck o. Srap, Barth u. Comp. 


Nothwendiger Verkauf. 
Zur Subhaſtation des hierſelbſt ſub Nr. 154. 
belegenen, auf 5620 Rthl. 12 Sgr. abgeſchätz⸗ 
ten Hauſes ſteht ein Bietungstermin auf 
den 16. Januar 119 Vormittags um 
Uhr 


8 DZ 11 
wege Parteienzimmer an. 


Die ; g ‚ 
die befanden) Kaufbeptng unge alben — 
hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Lauban, den 15. Mai 1839. 
Das Königliche Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des 
dieſes Jahr einzuliefernden ſogenanten Kiehn⸗ 
hafers, im Wa! von ohngefähr ; 

550 Scheffeln, 

haben wir auf den 15. November c. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr Termin in unſerem 
Amts⸗Lokale anberaumt, und laden Kauf⸗ 
luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, 
daß die Verkaufs⸗Bedingungen während der 
Amtsſtunden bei uns eingeſehen werden kön⸗ 
nen. Trebnitz den 31 Oktober 1839. 

Königl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des am 11. Juli c. zu Belkau, Neu⸗ 
markter Kreiſes, verſtorbenen Herrn Johann 
Martin von Walter, mache ſch im Auf⸗ 
trage feiner Teſtaments-Executoren und Er⸗ 


ben hierdurch ſeinen unbekannten Gläubigern 


mit der Aufforderung bekannt, ihre Anſprüche 
binnen drei Monaten bei mir anzumelden, 
widrigenfalls fie ſich nach §. 137 ff., Tit. 17 
des Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben nur nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
theils halten können. 
Breslau, den 9. November 1839. 
Klelſch ke, 
Königlicher Juſtiz⸗ Rath. 


Holz Samen. 
ſt⸗Eulturen offerire ich: 
Sen Gamen pro pb. J br, — 
Ahorn 5 3 a 
Leinbaum⸗ 6 Pf. 
6 Pf. 


Eſchen -: 
Hainbuche 
Moosholde 
A „ 
othbuchen 
Ellern 0 : — 
Ulmen 3 Pf. 
Weißdorn = 2 2 — 
ſo wie Acazien, Bohnenbaum, Gelſter, Weiß⸗ 
Ellern und Linden. Auf Nadelholz⸗Sämereien 
nehme ich Beſtellung an; die Preiſe derſelben 
werden im Januar bekannt gemacht. 
Blankenburg am Harz, den 1. Nov. 1839. 
„G. Erumpff- 


»Unterkommen⸗Geſuch. 


» u un u 


0 Pf. 


u u n Mun „ a * 

— 
ee 
* man un u u 


u „ „ » „* 


Ein ſittliches und wohlgebildetes Mädchen, 


aus ſehr achtbarer Familie wünſcht als Wirth⸗ 
ſchaftsführerin ein Unterkommen und iſt auch 
zugleich bereit, ſich der Kindererziehung mit 
zu unterziehen. Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Reiche, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44. 


Mit einer Beilage. 


Broͤellge zu RE 
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205 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 12. November 1889. 


— — 


der Buchhandlung Joſef Komp. in Breslau. 


— 


ſtichen. Gebunden, mit Goldſchnitt. 


Taſchenkalender auf das Jahr 1840. Mit Gedichten und 8 dazu 


gehörigen Kupfern. 


Hirſcher, 


Gottes und Weltheilandes. gr. 8. Tübingen 1839. 


öhler's, Dr. J. A., 
gehe 8 deſſen hinterl. 


elthmayr. 


Patrologie 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo eben und iſt in allen Buch⸗ f 
Handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


| Polyphonomos 


Lectionen ſich eine vol: 


oder die Kunſt, in ſechsunddreißig 


| 
ſtändige Kenntniß der 2 
muſikaliſchen Harmonie 
Ein Lehrbuch, 


2 zugleich zur 
Weckung und Förderung einer echten 
on 


v 
ofrath Dr. Guſtav Schilling. 
® 2 1 1 We 
dem wir dieſes Werk nun hiemit volbſtan dug einem muſikliebenden Publikum über⸗ 
e und zur * Beachtung aufs Angelegentlichſte e 
einer außerordentlichen Gediegenheit wohl ſchon die einfache Thatſache, daß noch vor. feiner 
Vollendung ſowohl eine holländiſche als engliſche Ueberſetzung davon beſorgt wurden, und 
iöer erſchienenen Rezenſionen darüber in den Sachen Zeitſchriften es als eine 
merkwürdige und in ſeiner Art einzig baftehenbe Be auf dem Gebiete der muſikali⸗ 
eiſe un 


52 Bogen gr. 


daß alle 
ſchen Literatur darſtellen. 


Neueſte Technologie für jeden Stand. | 


So eben hat bei Carl Hoffmann in Stuttgart die Pal verlaffen und ift in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſe 


Ausführliche Volksgewerbslehre 

et | r ‚ober allgemeine ‚ab hefombere, EN Ba Be 1 
8 
Zur Belehrung und zum Nutzen für alle Stände. ! 

Nach dem neueſten Zuſtande der techniſchen Gewerbe und deren Hilfswiſſenſchaften bearbeitet 


Te ch 


Prof. J. H. M. v. 


vermehrte und verbeſſerte Auflage in einem Bande mit 175 Abbildungen, 
Vierte ſeht 1 . 700 Seiten auf Velinpapier in Lexikonformat. 


Preis 3 Thlr. 


Wenn von einem technologiſchen Werke dieſes Umfangs in wenigen Jahren vier Auf⸗ 
lagen nöthig werden, ſo iſt ſeine Tüchtigkeit, ſeine allgemeine Brau ; 
zur befondern Empfehlung dürfte dem vorliegenden N gereichen, daß es, außer einer fran⸗ 


zöſiſchen und holländiſchen ueberſetzung, auch von der 


munterung des Gewerbfleißes in Böhmen einer ſolchen in böhmiſcher Sprache gewürdigt 
wurde und viele Exemplare davon, um „ſie zu einer wahren Volksſchrift zu machen“, theils 
um äußerſt billigen Preis, theils unentgeldlich, abgegeben wurden! 


lage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
— ax u. Komp. zu beziehen: 7 


lau durch die Buchhandlung Toter 


Vergiß mei 


Taſchenbuch für das Jahr 1840. 


Herausgegeben von 


Carl 


und Führich. 


12. elegant gebunden mit Goldſchnitt in Futteral 2 Thlr. 20 Gr. 
Ordelafße und fein tapferes Weib. — Der ueberall. — Steckelbur⸗ 


. alte 
ge e nach London. & 
Der Name des Herausgebers, zugleich Verfaſſers, 


er 
und die äußerſt elegante Ausſtattung wird dieſen Almanach auch in dieſer Beziehung unter 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


tes zu hoffen berechtigt ſei. 
uns unfere Erwartungen nicht getäuscht, da 
wir hier die Auffaſſung des Gegenſtandes aus 
einem Geſichtspunkte fanden, b 
mit ſolcher Ausführlichkeit noch bei keinem ber» 
artigen Werke zu Grunde gelegt worden iſt. 
Zu beziehen durch alle Buch 

ſiens, in Breslau durch die Buchhandlung 9 
Joſef Max und Komp. 


Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau 

iſt angekommen und zu haben: 
Thillaye's praktiſches Handbuch zur 

Fabrikation der chemi⸗ 


die ausgezei 
x Stuttgart, 


Für Ingenteurs u. Architekten. 
So eben * 
Notizen über die M 
now Uxbenbeiter masführung 
Maßitabe bei dem Ba weren 
ßen, Eiſenbahnen und — 
Geſammelt bei den neueſten Ausführungen 
England und Frankreich und zuſammengeſte ut 
von Karl Etzel, Ingenieur. gr. 4. geh 
mit 26 Kupfertafeln, gr. quer Folio, geſto⸗ 
chen von Le Blanc in Paris. Stuttgart. 
Metzler'ſche Buchhandlung. 
Preis 4 Rtlr. preuß. i 
Eine ausführliche, ſehr ehrenvolle Beurthei⸗ 
lung dieſer Schrift im Eten Hefte von För⸗ 
ft Zeitung von 1839 über: 
ers allgem. Bau Zeitung 
hebt uns hier Etwas zu deren Empfehlung | üb 
ju fagen. Indem wir daher auf jene Beur- mann. 
theilung verweisen, führen wir hier nur fol: f 
gende Stelle an: „Es liegt am Tage daß, 
ra ein Praktiker nach ſolchen Vorſtudien 
ie Feder ergreift, das Publikum etwas Gut: 


dieſes Jahrs ſtellen. 


h 


ee 


Buganblung von Joſef Max und Komp. in Breslau find fo eben 
angekommen: 
Berliner Kalender auf das Schaltjahr 


Dr. J. B. v., die Geſchichte Sen Chriſti, des Sohnes 


andſchr. herausgegeben von Dr. F. 
Erſter Band. gr. 8. Regensb. 1839. 


Spindler. 
Mit ſieben Stahlſtichen von Beyer und Schuler nach Zeichnungen von Fellner 


Für Techn 5 
ter, ſo as: Yharmageuten, Metall- Arbei 
erhaupt. 


*. Ein hochſt gediegenes buch für je⸗ 
den Techniker, Pharmapeuten Mreralikrgen 2 
Die beiden letzten Bände folgen binnen kurzem, 


In der Buchhandlung G. P. Ader⸗ Hölzer den ſich Meldenden vor dem Termin 
holz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ zur Beſichtigung örtlich anzuzeigen. 
Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 


Nimkau, den 9. November 1839. 


4 £ Kö er 1 
Berliner Kalender ih e Ur e Se ie 
uf 1840. Auttiom 
3 N Feng Am 13ten d. M. Birth 0 Uhr u. Nachm. 


2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. 

Nr. 15, öffentlich versteigert werden: 

J) eine bie Geldkaſſe, 

2) zwei Trümeaux von Zuckerkiſtenho 

3) drei Doppelflinten, ſtenholz, 

4) ein Schneiderſcher Badeſchrank, 

+5) ein reichhaltiges Rautenkreuz, 

6) Leib, Tiſch⸗ und Bettwaſche, größten⸗ 
theils noch neu; ferner Bette und weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke. Die Gegenſtände 

d 1, 2, 3 4 und 5 werden um 11 uhr 
vorkommen. 

Breslau, den 6. November 1839. 


1840. Mit 12 Stahl⸗ Taſchen⸗Kalender 
1 Rihlr. 15 Sgr. netto. . 10 Sgr. GER 
Geſchichte Jeſu Chriſti, 


des Sohnes Gottes und des Weltheilandes. 


Von 
Dr. J. B. v. Hirſcher, 
Profeſſor der Theologie in Freiburg. 
Gr. 8. 25 Bogen. 1 Rthl. 4 Sgr. 


— 


Nachricht an die Herren Schul⸗ 
lehrer und Schulvorſteher. 
Das 72 Verzeichniß ſammtlicher Nannig, Auktions Kommiſarls. 
Schn schriften dee rn. N. J. Wurſt, tel. Une famille honorable, habitant la 
Seminar⸗Direktor, ift fo eben erſchienen und campagne aux environ de Breslau, de- 
in allen Buchhandlungen unentgeltlich zu ha⸗ sirerait sassccier pendent les mois de 
ben, in Breslan bei G. P. Aderholz.]l'niver une jeune personne, originaire 


In Etui 10 Sgr. netto. 


1 Rthlr. 4 Sgr. 
oder chriſtliche Literär⸗ 


3 Rthlr. 


und Muſik⸗ 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Im Königl. Forſt⸗Diſtrikt Kottwitz bei Au⸗ 
ras, zur Oberförfterei Nimkau gehörig, uns 
mittelbar an der Oder, ſollen circa 18 Schock 
eingeſchlagenes hart melirt Reiſig und 4 Schock 
Korbruthen in kleinern und größern Looſen 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, und 
wird bei erreichtem oder überſtiegenem Schät⸗ 
zungswerthe, nach umſtänden der Zuſchlag im 
Termine ertheilt, und nach der ſofort an den 
anweſenden Rendanten geleiſteten Zahlung 
des Meiſtgebots die ueberweiſung und Ber: 
abfolgung des erkauften Holzes durch den be⸗ 
treffenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. 

Termin hierzu ſteht auf Sonnabend den 
30. Novbr. a. C. von 9 bis 11 uhr des Vor⸗ 
mittags in dem Wirthshauſe zu Peiskerwitz 
an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die näheren Ver⸗ T 
kaufsbedingungen vor Eröffnung der Licitation | © 
bekannt gemacht werden, wie daß der Königl. 
Waldwärter Nitſchke in Kottwitz angewieſen 
iſt, die zu verkaufenden Hölzer den ſich Mel⸗ 
denden vor dem Termin zur Beſichtigung 
örtlich anzuzeigen. 

8 2 Novbr. 2030. 

e Forſt⸗VBerw ng. 
va ur Bar. v. Selolie. 


sacrer une ou deux heures de la jour- 
nee A faire la conversation avec une 
jeune demoiselle. 0 

S'adresser Rue Heil. Geiststr. Nr. 12 
A Monsieur Caspari. 


muſikaliſchen Bildung 


ö Einem hohen Adel und hochgeehrten \ 
Publikum mache ich die ergebene An: € 
zeige, daß ich Donnerſtag den 14. No⸗ : 
vember in der Mittagsſtunde mit ei: 4 
ner zahlreichen Geſellſchaft nebſt 40 gut X 
dreſſirten Pferden hier eintreffen und 
wahrſcheinli ſchon . \ 
Sonntag den 17. Novbr, 


die erſte Vorftellung | 
zu geben die Ehre haben werde. 5 
Sämmtliche Mitglieder der Geſell⸗ F 
ſchaft werden ſich eifrigſt beſtreben, den! 
5 ger Kunſtfreunden genußreiche 
Abende zu verſchaffen. 
Der Schauplatz iſt in dem dazu neu 
erbauten Circus auf dem Kreuzhofe, bei 
J brillanter Beleuchtung. Kaſſen⸗Eröff⸗ 
du geg dichter Velden bie: Anfehlage: 
Zettel. = * 188 
N. Brüllof, Direktor. 
. RER 


eigener Fabrik, empfehlen zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen: 


D. Willert & Comp., 


fehlen; dient zum Beweiſe 


Stoppani in Stuttgart. 


Max Komp. za haben: 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Im Königl. Forſtbezirk Lubthal, zur Ober⸗ 
förfterei Nimkau gehörig, / Meilen von der 
Oder entfernt, im ſogenannten Ohlſchebruche, 
ſollen circa 340 Schock melirt weich Reiſig 
auf dem Stamme in kleinen und größeren 
Looſen öffentlich meiſtbietend verſteigert wer⸗ 
den und wird bei erreichtem ober uͤberſtiege⸗ 
nen Schätzungswerth nach umſtänden der 


Zuſchlag im Termine ertheilt, und nach der Breslau, Blücherplatz Nr. 11. 
ſofort an den anweſenden Rendanten geleiſte⸗ 


ten Zahlung des Meiſtgebots die ueberwei⸗ Teltower Rübchen / 


fung und Verabfolgung des erkauften Holzes | find mehrere Zufuhren in ſchönſter Qualität 
durch den betreffenden Forſtbeamten alsbald] an ekommen und werden zum möglichſt bil⸗ 
enen. ligſten Preife verkauft bei 5 
Termin hierzu ſteht auf Sonnabend den) - Johann George Star ck, 
23. November a. c. von 9 bis 1 uhr des auf der Oderſtraße Nr. 1. 
Vormittags in der hieſigen Oberforſterwoh⸗ 8 8 
nung an, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die nähe: 
ren Verkaufs⸗Bedingungen vor Eröffnung der 
Licttation bekannt gemacht werden, wobei je: 
> dest [bon nach, ermähnt 12 — Daß 
emeinden Nimkau, Sabor, Lubthal un . 5 
Neusorwerk urbarialmäßig das Vorkaufsrecht 2 Sen: r. 10. © 
vor fremden Käufern zufteht. Der Königl. Ananas ane. SER 
Förſter Tſchirpke hierſelbſt iſt angewieſen, die Zu vermiethen ift vor dem Nikolaithor Frie⸗ 
zu verkaufenden Hölzer den ſich Meldenden drich Wilhelmöſtraße Nr. 74, wegen plöglicher 
vor dem Termine zur Beſichtigung örtlich Veränderung eine Wohnung von einer Stube 
anzuzeigen. und Alkove nebſt Beigelaß, und zu Weihnach⸗ 
Nimkau, den 9. November 1839. ten zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
Die Königliche Forſtverwaltung. —Ein Ffähriger Grau-Soimmel, ber zum 
- idli ger Grau: Schimmel, der zum 
Bar. v. Seidlitz. Fahren und Reiten zu gebrauchen Alt, eht 


— — — Junkernſtraße Nr. 2 zum Verkauf. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. Eiſerne Ofen ⸗ Cylinder, welche die 

Im Königl. Forſtbezirk Wilren, zur Ober: | feuchteften Zimmer in ſehr trockene verwandeln 
förfterei Nimkau gehörig, % Meile von der] und bei geringem Holzbedarf lange warm 
Oder entfernt, ſoll eine Quantität hart me: erhalten, empfehlen biligft: „. 
lirt Reifig auf dem Stamm in kleinen und Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Sr. 
‚geöperen Boojen öffentlich . Pa Zu vermiethen 

en, und wi ei erreichtem oder 

überftiegenem Schazungewerch nach Umſtän⸗ | ein Boden, melden En 9 0 ur 
den der Zuſchlag im Termin ertheilt, und Healer a er 
nach der ſofort an den anweſenden Rendan⸗] Tarlsſtraße Re, 42 it ein ſchöͤnes Vorder⸗ 
ten geleifteten Zahlung des Meiſtgebots die zimmer, ein? große Remiſe, Stallung für 2 
ueberweiſung und Verabfolgung des erkauften] Pferde nebft Wagenplab zu vermiethen, Das 
Holzes durch den betreffenden Forſtbeamten] Rahere IM Comtoir daſelbſt. ö 


Poppe. 


barkeit wohl erwieſenz 


eneraldirektion des Vereins zur Er⸗ 


nnicht, 


e e P 


a 
3 Rawiczer Hollände 


grob und fein rappirt, iſt ſtets friſch 
% und billigft zu haben bei Heinrich 5 


bürgt für den Werth des Inhalts 


Wirklich haben 
der bis dahin 


handlungen Schle⸗ 


alsbald erfolgen — Huf dem Wege von der Karlstraße nach 
N * ö „Wege von der Karlsſtraße nad 
ſchen Produkte. Termin hierzu ſteht auf Sonnabend den dem Ringe iſt eine rothe Weddbsrſe verloren 


30. Nov. a. e. von 1 bis 4 Uhr des Nach; worden. De 8 
mittags im Wirt ilren, Neu⸗ u r ehrliche Finder wird erfucht, 
markter Kreiſes 5 * 5 Kaliſluſtige besagt Belohnung am Fiſchmarkt Nr. 1 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ger Tigit abzugeben. 
die näheren Verkaufsbedingungen vor Eröff-] Gründlichen Unterricht im Schneidern weib⸗ 
nung der Licitation bekannt gemacht werden, licher Kleidungsstücke, Maaß nehmen, und 
wie daß der Königl. Hülfsaufſeher Henſchel] Schnittmachen wird ertheilt, Reuſche Straße 
in Wilten angewieſen iſt, die zu verkaufenden Nr. 60, zwei Treppen hoch. 


— 


8 1 5 und ee 
eu von Dr. F. J. Hart 
„Erſter Band. Mit 7 Ae Ab⸗ 
Übungen, 8, Preis 20 Gr. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


de France ou de Suisse, qui voulüt con- 


EN 


20 Sgr.; nebſt mehren vorzüglich ſchönen und 


Rund Prausnitz, gelegen, iſt pachtlos. Gau: 
ſelbe anzuſehn und die Pacht⸗Bedingungen 


tig verpachtet we 


85 o 
JVVVVVVVVVCVCVCFVCVCCCCCC C 
Großer Ausverkauf von Mode⸗Waaren. 1 


m 


Da wir in einigen Monaten ein Parterre⸗Lokal beziehen und dieſes mit einem anz neuen Lage ffn n wir unſer jetziges 
ſten E 9 Lager eröffnen werden, verkau i N 
3 Lager, obgleich mit den neueſt rzeugnſſſen der Mode und des Luxus aufs Vollſtändigſte 3 um damit völlig zu räumen, Free 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. „ 


Wir dürfen uns eines ſehr zahlreichen Beſuchs um ſo mehr verſichert halten, als unſere Verkäufe den doppelten Vortheil ſehr großer Auswahl, ſowie 5 


zußerſt billiger Preiſe gewähren, und würde bei einem ſchnellen Ausverkauf unſeres Lagers einem geehrten Publikum das Angenehme erwachſen, deſto eher 


uns 


ein complett neues und reichhaltig aſſortirtes Waaren⸗Lager, wie es in 
dieſer Art bisher hier noch nicht exiſtirte, eingerichtet 1 80 | 


Benoni Herrmann & Comp., 


x Naſchmarkt Nr. A, ı Nond, 8 
LEI ET TONER 


> 


= 
“u 


1 


e S e i Ein Kandidat d digt⸗Amtes wünſcht wen: Hr, N = Rem 
50000266090020700 060099098 eine es Stellung al Hauslehrer Töten Aa bah t ne 


anzunehmen. Hierauf Reflektirende erfahren Hr. Gutsb. v. Frankenberg a. Hennersdorf. 
das Nähere bei dem Muſiklehrer Hrn. 85 Hotel de Silefie: Hr. Gutspächter Lange 
zold, wohnhaft in der Ohlauer Vorſtadt, a. Archaly. Hr. Kfm. Tennenbaum a. Wien. 
Margarethengaſſe Nr. 9, beim Zimmermeiſter[ Weiße Adler: DH. Lieut. von Kempski 
Hrn. Mo rawe. 5 Kacke u. . a. 9 Ra u⸗ 
übermorgen den 13. und 14, [tenkranz: Hr. Amtsrath Geisler a. Ozie⸗ 

1 un 180 A Kirchweihfeſt erge- wentline. Hr. Apotheker Kugler a. Gneſen. 
benſt ein: F. Reuſchel, Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Sekretair Kugler 
Koffetier in Treſchen. a. Gneſen. Hr. Gutsb. Eiſelen a. Schwierſe. 

5 Blaue Hirſch: Hr. Inſpektor Plathner a. 
Stoffe Seed. G n eg. Mie auf 
7 amenz. old. Gans: Hr. Major Gra 

zu Caſeln für Advents, Faſten⸗ und p. Lüttichau aus Strehlen. Hr. Domainen⸗ 
andere Kirchenfarben und Kirchenmu⸗ Director Plathner a. Kamenz. Hr. Kaufm. 
ſtern, offerirt geehrten Beſtellern in feiner Harzfeld a. Mannheim. Hotel de Saxe: 


. - 5 Hr. Lieut. von Falkenhayn aus Kamnig. — 
Walkſiatt, du Kirchen⸗Ornate⸗ und Res Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Seelſtrang 


| ick 
6 verenden⸗Verfertiger a. Strien. Hr. Vorwerksbeſitzer Mei 
3 8 * Voi j gelt aus 
Pi 7 i A. Bonke, Leubus. Hr. Part. Reitſch a. Koppen. 
Ring⸗ und Ohlauer Straßen⸗Ecke, in der goldnen Krone, am Neumarkt Nr. 29. Privat Logis: Oderſtraße 17. Herr 
nahe am Ruge a Buchdruckerei⸗Beſitzer Reinhold, Hr. Part, 
. Gegen 20 Sgr. Sprunggeld Berthold und Herr Rentmeiſter Schön aus 
n 
t 


TCTFFTTFTFTFTCCTCTTTT 8258 15 jeder Zeit Kühe mit einem echten Woblau. Dorotheengaſſe 4. Hr. Portraits 


biſteiner Race ⸗ Stier, welcher ver⸗ maler Echtler aus Wien kommend. Tauen⸗ 


; a Se 8 . k 1 8 N 5 1 kt. zi 5. a z if. U 
ch Node 0000069606088 Seren belege aue che due dae. 5 del ven pitgner 
Mo e⸗Waaren⸗Anzeige. 
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Wechsel- u. Geld-Coure. 
Breslau, vom 11. Novbr. 1839. 
Wechsel- Course. Brieſe. Geld. 
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aus Berlin ſind folgende Nummern n vermiethenz Näheres Matthiasſtr. Nr. 17, Zins 1 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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der Kaufmann J, M. Rupprecht sen. Ornithologiſches. 
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Eine gut erhaltene Sammlung ausgeſtopf⸗ Baromet Thermometer 
C feltene Exemplare 11. Novbr. 1839. 10 f Wind. Sewölk. 
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